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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Föderativer Aufbau

Beziehungen zwischen Bund und Kantonen

Eine Aufwertung der Stellung der Kantone in der Bundespolitik wünscht auch die CVP.
Ständerat Cottier (cvp, FR) und Nationalrat Engler (cvp, Al) (93.3169) reichten identische
Motionen ein, in denen sie namentlich auch institutionelle Änderungen fordern. So soll
beim Kantonsreferendum die heute erforderliche Anzahl von acht beteiligten Kantonen
gesenkt werden, damit beispielsweise die sechs mehrheitlich französischsprachigen
Kantone eine Volksabstimmung verlangen können, und zusätzlich soll auch ein ähnlich
ausgestaltetes Initiativrecht eingeführt werden. Vorgeschlagen wird in den Motionen
auch ein Bundesgesetz über die Mitwirkung der Kantone bei der Aussenpolitik und die
Bildung einer nationalen Regierungskonferenz aus Vertretern des Bundesrates und der
Kantonsregierungen. 1

ANDERES
DATUM: 20.03.1993
HANS HIRTER

Im Rahmen der Neukonzeption des Finanzausgleichs kündigte der Bundesrat auch
eine recht umfassende Neuzuordnung der Bundes- und Kantonskompetenzen an. Von
den 50 Aufgabenbereichen, in welchen heute Bund und Kantone gemeinsam tätig sind,
möchte er 29 entflechten. Acht Bereiche - darunter die Agrarpolitik und der
Nationalstrassenbau - sollen ganz vom Bund übernommen werden, für dreizehn
Bereiche - darunter die Berufsbildung, die Wohnbauförderung und die Raumplanung -
wären allein die Kantone zuständig und bei acht weiteren würden sich der Bund und die
Kantone in die Verantwortung teilen. In der Vernehmlassung kritisierte die SP das
Projekt am heftigsten. Zum einen, weil sie angesichts der bestehenden
Koordinationsprobleme die zentralstaatlichen Kompetenzen grundsätzlich stärken und
nicht abbauen möchte, zum anderen, weil sie von der Kantonalisierung Einsparungen
und Leistungsabbau befürchtet. (Zum Finanzausgleich und der Auflistung der von der
Entflechtung betroffenen Gebiete siehe hier.) 2
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Der Bundesrat nahm in seinem im November vorgestellten Entwurf für eine neue
Bundesverfassung Rücksicht auf die von der Konferenz der Kantonsregierungen (KdK)
formulierte Kritik. Er beantragte, die Standesinitiative zu einer gleich wie eine
Volksinitiative zu behandelnden Kantonsinitiative aufzuwerten, wenn sie von
mindestens acht Kantonen eingereicht wird. Zudem enthält der Entwurf einige
grundsätzliche Zusicherungen an die Kantone. So soll ihre Mitwirkung in der
Aussenpolitik ausdrücklich garantiert und ihnen beim Vollzug von Bundesrecht
möglichst grosse Gestaltungsfreiheit überlassen werden.
(Zum neuen Entwurf der Bundesverfassung BRG 96.091 siehe hier.) 3
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En prévision de la votation sur la naturalisation facilitée des étrangers de la troisième
génération qui aura lieu le 13 février 2017, la question de la centralisation des
compétences entre cantons et Confédération s'est invitée dans le débat. En effet,
jusqu'à présent, la naturalisation des étrangers était un domaine de compétence
majoritairement réservé aux cantons – à l'exception des cas de naturalisation par
filiation, par mariage et par adoption qui est du domaine de compétence de la
Confédération. Avec cette nouvelle loi, qui ne concerne que les étrangers ayant – entre
autres conditions – moins de 26 ans et installés en Suisse depuis trois générations, la
Confédération s'octroierait cette part là des naturalisations, impliquant de facto une
normalisation des pratiques au niveau cantonal. Parmi les critiques de cette
centralisation des tâches, le député grison Stefan Engler (pdc, GR) estime qu'il revient
aux cantons et aux communes de déterminer si une personne est assez intégrée ou non
pour obtenir le passeport rouge à croix blanche. De plus, il fait remarquer que la
plupart des cantons possèdent déjà des processus simplifiés pour cette catégorie-là de
la population. Dans le camp des défenseurs de la nouvelle loi, le fait que de grosses
différences existent entre les cantons – à l'image du canton de Lucerne, qui ne dispose
d'aucune procédure simplifiée – marque une inégalité de traitement qui ne devrait plus
avoir lieu d'être, d'où cette volonté de normaliser les pratiques en transférant cette
compétence à l'échelon fédéral. La position des "fédéralistes" est toutefois minoritaire,
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comme le montre l'acceptation de la loi soumise à la votation populaire par la chambre
des cantons. 4
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